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en eıne besondere Bedeutung, dıe den und Partnerschaft das Jugendforum herausgegebener Dokumentationsband
Vorrang des „personalen” VOT dem der Diözese Rottenburg-Stuttgart, das 1mM pätjahr 19972 erschienen.)
„Sachangebot“ AUS dem Würzburger 1m Juniı 19972 In Wernau stattfand. ele- Um dem immer wıeder 1mM Bereıich der
Synodenbeschluß aufgreılt: Mitarbeıiter gjerte der Diözesanjugend hatten sıch Jugendpastora beklagten Kommunıiıka-
kırchlicher Jugendarbeıt mMUsSsen über el mıt Bıschof alter Kasper und

Vertretern der Kırchenleıitung nach e1- t10NS- und Kooperationsdefizıt Abhiuilfe
eiıne qualifizierte Ausbildung verfügen Sschaliten können und eiıne wirklıche
können, dıe der anspruchsvollen ufga- HCN zweıährıgen Vorbereıtungsphase In auch

Gemeılinden und Dekanaten getroffen. Partızıpatıon Jugendlicher
be erecht WITd. Eınen besonders „NOt kırchlichen Entscheidungsprozessen
wendıgen Weg“”, betonen dıe Freıiıbur- DIe Eınberufung eiInes Jugendiorums institutionalısıeren, wırd Ende der
SCI Leıtlinien, der VO Kıirche und iıhrer dıe Diözesansynode 1985 ıIn ıhrem Freiburger Leıtlınıen eın „HUnder 1SC
Jugendarbeıt beschritten werden muß, esSscChIu „Jugendarbeıt“ festgelegt. der Jugendpastoral“ vorgeschlagen.eiıner „demokratıschen Kul- Miıt der Vorbereıitung dieses Forums

„Angesıichts vieler und Sanz er-tur  .. auch und besonders ın der Kırche fand zugle1c auch eın Reflex1ionspro-
„Kirchliche Jugendarbeıt nımmt qaktıv ze 3 des Jugendarbeıitsbeschlusses der schiıedliıcher Handlungsebenen In der
teıl en der Kırche als olk (J0t- Synode der auf dıe notwendıge Jugendarbeıt und der Jugendpastora
tes S1e stellt Offentlichkeit her in ırch- Partiızıpatiıon der Jugendlichen braucht vn einen Ort, dıe verschıe-
lıchen Fragen, dıe alle betreiffen, ermöÖg- SaNzZcCH kırchlıchen en stark abgeho- denen Bereıiche ZUS&IIIITI€III(OII'IIHGII‚
© jJungen Menschen mıtzubestimmen ben hatte Miıt ihrer Formulierung e Kommunikatıon und Kooperatıon VCI-

und ordert lebensdienlich Strukturre- mystischer WIT Chrısten SInd, desto polı- 1NAalıc. werden, mıiıttel- und ang{irI1-
tischer werden WIT se1in“ hatten dieseformen.“ stige Planung und pastorale Schwer-

DiIe Forderungen nach mehr Miıtbestim- damals 7ZW al ein1ges uIsehen erregt. punktsetzung stattfındet.“ Solche SS
Auf dem Orum sechs He späater be- den Tische“ en ın Jüngster Zeıt Inmungsmöglichkeıiten in wichtigen Ent-

scheıidungen, nach mehr Demokratıe In klagten dıe Jugendlichen, dıe Synoden- SahZ anderen Bereichen wichtige Re-
der Kırche und Strukturen und (Gremu1i- anlıegen bezüglıch der Jugendarbeıit LOTMPTOZeESSE, besonders auf dem Weg
C. dıe solche Formen des Dıalogs und lıeßen sıch In den (Gemeıinden 1Ur allzu mehr Mıtbestimmung und Partızıpa-
der Kooperatıon institutionalısıeren, schwer verwirklıiıchen. (Zu dem Forum t10n2, iIruchtbar beeıinflussen können

Warum dann nıcht auch In der ırchlı-estimmten auch neben den Ihemen ist eın VO Münchner ädagogen und
Tau und Kırche und jebe, Sexualıtät Berater des Forums, Roman Bleistein, chen Jugendarbeıt ?

Im polıtıschen Spannungsfeld
Neue ufgaben und Strukturen Tür dıe Bundeswehr

Deutschlan: sıeht sıch einem eNOrmen Erwartungsdruck seiner Bündnispartner gegenüber:
Künftig soll die Bundeswehr auch Kampfeinsätzen Unter UNO-Mandat ZUrFr erfügung
stehen. her die politischen WIie FeC:  ıchen Grundlagen eines olchen Eıinsatzes zeichnet
sıch jedoch derzeıt kein Konsens In der politischen Landschaft der Bundesrepubli ab -
gleich MUß die Bundeswehr ihr Aufgabenprofil den sicherheitspolitischen Rahmen-
bedingungen und den Strukturveränderungen der TO-Streitkräfte

Während dıe Bundeswehr In der ase des Ende gehenden tional fort. Der NO-FEınsatz amerıkanıscher, aber auch iran-
zösischer und ıtalhıenıscher oldaten In omalıa heferte In denKalten Krıeges ın der Offentlichkeit eıne eher unauffällıge

gespielt hat, hält S1e sıch se1ıt Begınn des Jahres 1991 etzten ochen Argumente W1e Gegenargumente.
Die OTITentlıche Debatte dıe Beteiulgung der Bundeswehrhezu konstant 1ın den Schlagzeılen. DiIe miıt dem o  rieg ent-

brannte Dıskussion über einen möglıchen Eınsatz der Bun- NO-Eiınsätzen ist eın 5Symptom für die IC der Bundes-
eswehr 1m Verband miıt den Streıtkräften iıhrer westliıchen republı nach einer uen innerhalb der Staatengemeın-
Bündnıispartner und ausgestattel mıt UNO-Mandat setizte schaft und der westlichen Bündnısse., dıe dem auf der Basıs
sıch mıt der Eskalatıon des on 1mM ehemalıgen Jugosla- des Selbstbestimmungsrechts staatlıch geeinten Deutschlan
wıen noch sehr viel grundsätzlıcher, WE auch wenıger CI110O- ANSCINCSSCH ist Daß dıe Bundesrepublık mıt der Erlangung
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uneingeschränkter Souveränıität grundsätzlıc. einem VCI- auch außerhalb des NAT:'  - Terrıtoriıums („out of area“
stärkten Engagement für Friıeden und Sıcherheit innerhalb ist derzeıt In der Bundesrepublık polıtısch nıcht konsensfähıig.
der Weltgemeıinschaft verpflichtet ist, darüber herrscht eın Als ATO und WEU sıch be1l der Überwachung des UNO-
Konsens QUCI ÜN® alle Parteiıen und gesellschaftlıchen mbargz2os Serbien und Montenegro entschlossen. des-
Grupplerungen. SCI1 Eınhaltung gegebenenfTalls auch mıt Waffengewalt Ür
In der rage, ob diıese HECUES auch dıe Bereıutschaft ZU dıe ıIn der T1a kreuzenden erbande erzwıngen, befahl
Eıinsatz der Bundeswehr 1m Rahmen internationaler 10- der Bundesverte1digungsminister dem der Aktıon eteılıg-
NEN einschlıeßen soll oder muß, sıecht sıch dıe Bundesrepublık ten Schiıff der Bundesmarıne, sıch In Jjedem Fall auf dıe Beob-

achterfunktion beschränkeneinem ebenso eUuie W1e MAaSSIV vorgetiragenen Erwartungs-
TFÜGC ihrer westlichen Bündniıspartner gegenüber. [Daran hat
dıe mıt Unverständnis und Häme gleichermaßen a-

Bereıts dıe Entscheidung der Bundesreglerung, sıch
der Operatıon ın der T1a überhaupt beteılıgen, hatte dıe

SCHNC Kriıtıiık des uslands einem 11ULT zahlenden, aber nıcht
kämpfenden Deutschlan schon während des Golfkrieges ke1- PD-Bundestagsfraktion August 1997 eın „Organstreılt-
1218 7 weıfel mehr aufkommen lassen: Daß dieses mıt dem verfahren“‘ beım Bundesverfassungsgericht beantragt: Miıt iıh-

CN Zustimmung und Beteıuıgung den VO ATO undHınweils auf se1ıne Vergangenheıt weıterhın Tfür sıch dıe Son- WEU beschlossenen Aktıonen habe dıe BundesreglierungerTolle der Nachkriegsordnung beanspruchte, wurde nıcht
ter anderem Art () Abs („Die Gesetzgebung istmehr iraglos hingenommen. Dagegen wurde eıne gEWISSE

Bringschu formuhert mıt dem Hınweis auft dıe Verdienste dıe verfassungsmäßige UOrdnung, dıe vollziehende Gewalt
un dıe echtsprechung SInd (Gesetz und e® gebun-der westliıchen Staatengemeinschaft dıe Wıedererlangung

der Einheıt Deutschlands deme). Art 24 ADs („Der Bund kann UK (je-
sei7 Hoheitsrechte qauft zwıischenstaatlıche Eınriıchtungen
übertragen‘“‘) und Art ADs der die Funkti-

der deutschen Streıitkräfte auf „ Verteidigung“ einschränkt,Massıver Erwartungsdruck AUsSs dem Ausland
verstoßen. em habe S1e den ungeschrıebenen Ver-
fassungsgrundsatz der Verfassungsorgantreue verstoßen und

Im Zentrum der Erwartungen der westlichen Bündnispartner damıt dıe Rechte des Bundestages verletzt. Zur Begründung
Sste eı dıe Beteıllıgung der Bundesrepublık und ihrer der age dıe D-Fra  10N d dıe VOINl der Bundesre-
Streitkräfte den 1mM Kapıtel V II der N-Charta aufgeführ- Jlerung beschlossenen Aktıonen müßten 1mM /usammenhang
ten Maßnahme 1m der „Bedrohung oder des Bruchs mıt der Dıskussion den andel des Verteidigungsbünd-
des Friıedens und be1l Anegrıffshandlungen“. Diese Maßnah- NISSES In Europa angesıichts einer gewandelten weltpolıtischen
INnen unterscheiden sıch VO den „peace-keeping operatıons“ Lage WIEe der Dıskussion NEUEC Arten VO Eınsätzen der
der UNOG, den sogenannten Blauhelm-Aktıonen, dıe ihrer- Bundeswehr gesehen werden.
se1Its In der N-Charta nıcht ausdrücklıch aufgeführt sınd,
grundsätzliıch DiIe 1m s1iehten Kapıtel aufgeführten alßnah-
INen schlıeßen dıe Anwendung miılıtärischer Gewalt miıt e1n, Eın ONSEeNS der Parteıen ist och nıcht erkennbar
achdem der Siıcherheitsrat sıch der Gefährdung des Friedens
oder der bereıts stattgefundenen Aggression vergewiıssert hat
(Art 39) Konkret erstrecken sıch diıese VO Wiırtschaftssank- In der Diskussion diese NECUC Arten VO  — Eınsätzen zeıich-

neft sıch derzeıt keıne Übereinstimmung zwıschen den Uni1-t1onen und dem Abbruch der dıplomatıschen Bezıehungen
(Art. 41) bıs hın mılıtärıischen Zwangsmaßnahmen (Art. 42) onspartelien un der FDP, VOI allem aber nıcht mıt der SPD

ab Dase besonders dıe rage, ob diese Eınsätze eineDie strategische Leıtung kann el beım NO-Sıicherheits- Grundgesetzänderung AUS$S verfassungsrechtlichen (Gründenrat llegen, wobel dıe Generalstabschefs der Tünf ständıgen zwıingend VOoraussetzen Diıe SPD hat qauft iıhrem Sonderpartel1-Mıtglieder des Sicherheitsrates den Generalstabsausschuß
tag 1m November 19972 und angesichts der Dıskussıion dentellen (Art 47) uch ist dıe Möglıchkeıt vorgesehen, daß

der Sıcherheitsrat WIEe 1mM Fall der Aktıon den Irak deutschen Beıtrag der Somalıa-Aktıion bekräftigt, S1e sSEe1
bereıt das Grundgesetz ändern, damıt Bundeswehrsoldateneinzelne seilner Miıtglieder beauftragen kann, dıe alnahme

durchzuführen Art. 48) Be1l diesen Operatıonen ist aller- künftıg Sog  en Blauhelm-Einsätzen der UN  S teıl-
nehmen könnten. Eın Antrag der SPD-BundestagsfraktionIngs keın Staat verpflichtet, dem Sıcherheitsrat 1Im konkreten

Konfliktfall se1ine Streıitkräfte unterstellen oder sıch auf Anderung des Grundgesetzes ZUT Ermöglıchung VO

Maßnahmen unter der VO Siıcherheitsrat autorIisierten Le1- Blauhelmeıinsätzen 1eg dem Bundestag se1ıt mehr als einem
Jahr VO  z DiIe Delegierten des Sonderparteıitages ehnten abertung eInes oder mehrerer Miıtglıeder beteıluligen. Die Bete1- eine Beteıulıgung der Bundeswehr Kampfeıinsätzen untier1gung Ist eweıls dıe Zustimmung des Miıtgliedstaates C UNO-Mandat ab, beziehungsweilse nüpften 1ne solchebunden.
derzeıt nıcht realısıerbare UNO-Reformen rst W eine

och eben eın olcher Eınsatz der Bundeswehr 1m Rahmen Weltpolizeı dem berkommando des UNÖO-Generalse-
der genannten Maßnahmen nach Kapıtel VII der N-Charta kretärs entstünde, WO dıe Parte1 entscheıden, ob darın auch
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Bundeswehrsoldaten vertreten seInNn dürften Be1l en 10- Das Grundgesetz beschreıbt dıe Funktion der Streitkräfte 11UT

NCI, denen Bundeswehr-Blauhelme herangezogen werden Nnapp Art 26 verbiletet den Angriffskrieg. In dem dıe
können (das „SPD-Sofortprogramm” dıe Überwachung „Ausführungen der Bundesgesetze und dıe Bundesverwal-
VO UNOG-  mbargos und eıne Grundgesetzänderung VOI- tung  c betreffenden Kapıtel I1 des Grundgesetzes bestimmt
ausgesetzt dıe Sıcherung VO  —; Hılfsleistungen, Waffenstill- Art 8 / ADbs u  Cr ZUT Verteidigung dürfen Streitkräfte
ständen und NO-Schutzzonen), dürften diese 11UT Z 11UT eingesetzt werden, Ssoweıt dieses Grundgesetz 6S AaUS-

Selbstschutz leicht bewalffnet, Wehrpfhchtige ollten VO dıe- drücklıich zuläßt‘ araus folgern ein1ıge Staatsrechtler, das
SCI1 Eınsätzen ausgeschlossen seInN. em wurde auf dem Grundgesetz in seiner geltenden Fassung rlaube der Bundes-
Parteıtag gefordert, eın „Gegenkonzept“” deutscher Weltver- wehr keıine Beteıiligung den entsprechenden Miıssıonen der

Vereınten Natıonen, auch WENN cdieser Artıkel sıch zunächstantwortung ıIn der Offentlichkeit Offensiver VertZeten: das
höhere Finanzıerungsbeıträge für dıe UN  S ZU1I Bekämpfung auf dıe egelung eINes CN begrenzten KEınsatzes der Streıit-
VO Hunger und Armut beinhalte kräfte innerstaatlıchen Ordnungsfunktionen beziıeht

Der eschIu. stie ß neben vereıinzelter Krıitik AUS den eigenen Für andere ist Art Abs Jjedoch für dıe Klärung der
Zulässigkeıt eInNes NO-Einsatzes „„Out of area  . irrelevant.

Reıiıhen auf Ablehnung AUS den Unionspartei:en mıt der Be-
gründung, 61 SEe1 realıtätsfern, indem C: dıe deutsche Sonder- DIiese Seıte betont vorrang1g, dal3 für dıe verfassungsrechtlı-

che Beurteijulung der rage nach deutschen NO-Soldaten
ro fortschreıbe. Die SPD habe sıch damıt internatıonal 1SO- ausschlıießlıc dıe Bestimmungen Art 24 Ds..2 be-
hert Die verfassungsrechtliche Notwendigkeıt der Grundge- achten selen, auf den sıch der Beıitrıtt der Bundesrepublısetzänderung Z Ermöglıchung VO Blauhelmeıinsätzen wırd den westlichen Bündnıssen WI1Ie den Vereınten Natıonen
VO oroßen Teılen der Unionsparteıen WIE auch dem Bundes- ründet: ADr Bund kann sıch ZUT Wahrung des Frıedens Ee1-
anzler und dem Vorsitzenden der DU/CSU-Bundestags- 11C System gegenseıltiger kolle  1ı1ver Siıcherheıit einordnen;:fraktıon bestritten. Aa ıhrem Düsseldorfer Parteıtag Ende
Oktober 19972 hat dıe CDU ıIn einem eschIiu („Gemeinsam wiıird hıerbel in dıe Beschränkungen seıiner Hoheıitsrechte e1IN-

wiıllıgen, dıe eiıne friedliche und dauerhafte Ordnung In Kuro-
Verantwortung ın Europa und ın der Welt wahrnehmen‘‘) be-
räftigt, Deutschlan MUSSe WI1IEe alle anderen Partner die sıch pa und zwıischen den Völkern der Welt herbeıiführen un: S1-

chern.“ Zudem se1 dıe Bundeswehr den Vereıinten Natıonen
AUS der Miıtglıedschaft In den Vereınten Natıonen ergebenden ohne jegliıchen natıonalen Vorbehalt gegenüber der GeltungRechte und iıchten ın vollem Umfang wahrnehmen können. er Kapıtel der N-Charta beigetreten.Weıter eı CS „Verteidigung umfaßt nıcht 11UT Notwehr,
sondern auch Deshalb werden WIT dıe notwendıgen
Voraussetzungen aliur scha{ffen, daß sıch Deutschlan KEıne „gewachsene Kultur der Zurückhaltung“friedenssichernden Aktıonen und Maßnahmen ZU1 Wahrung
und Wiıederherstellung des Weltfriedens und der internatıo-
nalen Siıcherheit beteiligen kann.“ ber dıe Landesverte1di- Gleich ob der VO den Bündniıspartnern erwartete und VO

SUuNg hınaus, dıe dıe Verteidigung des Bündniısgebıietes e1IN- starken Kräften innerhalb der polıtıschen Landschaft
schlıeße, ollten Wehrpflichtige L11UT auf freiwiıllıger Basıs e1IN- Deutschlands geforderte Eınsatz deutscher Streıitkräfte
gesetzt werden. „Triıedenserhaltenden“ W1IEe „frıedensstiftenden“ Missıonen

tatsächlıc eine Grundgesetzänderung unverzıchtbar macht
Der Bundesaußenminister und dıe Justizminiıisterin (beide oder nıcht On das Rısıko, dem dıe be1l olchen Operatlo-FDP) en einen Vorschlag unterbreıtet, dem zufolge In

1E  - eingesetzten oldaten ausgesetzt SInd, verlangt In jedemArt A festgeschrıeben werden solle, daß Streıitkräfte des
Bundes mıt Zustimmung der enrne1ı der Mitglieder des Fall eiıne are rechtliche Absıcherung. rıngen erforderlıich

aber ist VOI em eın hreiter politischer Bewunftseinsbildungs-Bundestages In 7We1 Fällen eingesetzt werden können: be1
iredenserhaltenden Malßnahmen gemä einem eschll des prozen In der Bevölkerung. Verteidigungsminıister Volker

Rühe selbst hat meNnriaCc darauf hingewılesen, daß sıch mıt
Sıcherheitsrates oder 1m Rahmen VO regıionalen Machun- der vorsichtigeren Gangart zunächst eiıner sıch In der ach-
SCH 1m Sinne der Charta der Vereıinten Natıonen, sOoOweılt ıh- krıiegsordnung herausgebildeten Mentalıtät, eıner gewachse-NCN dıe Bundesrepublı angehört, und be]l „Iriedensherstel-

MC deutschen „Kultur der Zurückhaltung”“ verpflichtet W1ISSElenden“ aßnahmen aufgrun: VO Kapıtel VII der Charta
der Vereıinten Natıonen gemä einem esSCHIL des Siıcher- Eınen polıtıschen Entscheıidungsprozeß und nıcht 11UT dıe JUr1-

stische Klärung verlangt auch der häufig angestrengte Ver-heıtsrates. DiIe Mınıster auUs Kinkel und Sabhıine Leutheusser-
Schnarrenberger lıegen damıt auf der Lıiınıe des inzwıischen WEeIS auf dıe deutsche Vergangenheıt, dıe VO  — der Bundesre-

publık 00 besonderes Verantwortungsbewußtseiun 1m 1mMmeNnrTrIiIaAC bekräftigten FDP-Parteitagsbeschlusses VO Maı auf mılıtärıische Aktıvıtäten verlange.1991 Die FDP drängt auf dıe baldıge Grundgesetzänderung
ZUT rec  iıchen Klarstellung der internationalen Eınsatzmög- Wıe keın anderes europäıisches Land Wäal Deutschland siıcher-
lıchkeıiten der Bundeswehr Damıit soll dieser auch dıe Teıl- he1ts- und außenpolıtisc ÜNE se1ıne Lage der Nahtstelle
nahme Kampfeıinsätzen 1mM Auftrag der UN  @) ermöglıcht zweler einander feindlich gegenüberstehender Mıhtärblöck
werden. geprägt und damıt 1xı]ert auft eiınen möglıchen europälischen
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i3EN  E R
rıeg Eiıngebunden In das polıtısche und strategische KOnN-
zept des Nordatlantıschen Bündnıiısses Struktur und Anfragen den heutigen Zeıtgeıist:Aufgabenstellung der Bundeswehr ausschheßlic auf dıie AUDS VWerte 1im Wıderspruchehr e1Ines unter massıvem Waffeneıinsatz vorgetragenen A
oT1ITS des Warschauer Paktes auf dem eıgenen Terriıtoriıum be- Der Mensch 1MmM Spannungsfeld dieses

JahrhundertsDaß dıesen Voraussetzungen Jjetzt eiıne SEWISSE
eıt der Umorientierung In der Bevölkerung auf dıe

lıegt hıer eın Beıtrag der höchst aktuell OTI-Rahmenbedingungen notwendıg Ist, 1st nıcht bestreıten. denen Wertediskussion VOTI, der Cr verdıient, da{fßDieses Argument wırd 1mM übrıgen VO Befürwortern WIEe VO  — INnan sıch miıt ıhm auseinandersetzt.
Gegnern eINes mılıtärischen Engagements der Bundeswehr Brillant geschrieben, VEIMAS das Buch 1n seiner flüss1-
1m Rahmen der Weltgemeıinschaft INS Feld eIführt: Während SCH und verständlichen Sprache jeden Interessierten

faszınıeren.“für dıe Gegner hıstorische Gründe eın ausschlıießlic zıvıles,
nıcht mılıtärisches Engagement In internationalen Friıedens- Christ 1n der Gegenwart Bücher der Gegenwart 1992
mMissıonen verlangen, sehen Befürworter In diesen 1ne Deson-
dere Verpflichtung zur Bereıtschaft mılıtärıischen pera-
tionen: Nur dıe Bereıutschaft der Weltkriegsallunerten einem
massıven Mılıtäreinsatz habe Sschlıe  16 der Nazıherrschafi ın
Deutschlan: eın Ende setifzen können.

SO steht das Urc diese völlıg veränderten sıcherheıtspoliti-
schen Rahmenbedingungen erforderlıche Konzept einer
„NCUC Bundeswehr:“‘ In einem schwıierigen polıtıschen 5Span-

SIN TE H STA Hanna-Barbara er]nungsfeld. Gleıichzeıitig muß die Gestaltung der “HEUCHT Bun- Nach dem Jahrhunderteswehr aber auch den derzeıt ablaufenden Struktur- und ach (9Il ITI OR der Woölfe
Aufgabenänderungen 1n den multinatiıonalen Bündnıssen und N AT IET Werte 1mM Aufbruch
Siıcherheitsstrukturen VO UNOG, ATO, WEU und SZE A LTE 200 Seıten. Broschur
echnung tragen. DM/sFr. 29,50

Eıne C Siıcherheitsarchitektur ott un die Welt
unversöhnte Gegenpole

In den Gipfelerklärungen VO  — London ulı und KRom der 1m Sakrament verbundene Einheıit?
(November en dıe Staats- und Regjerungschefs der
sechzehn Ar  -Staaten iıhre NEeEUEC politische und militärische bekannte Theologe urt och verdeutlicht iın

zahlreichen aktuellen Angängen ınn und WertStrategie festgelegt, dıe dıe Funktionsfähigkeit der ALlO
gesichts der Veränderungen In Europa erhalten soll Daraus christlicher Handlungen 1mM Umfeld der säkularısıerten

Gesellschaft. Dadurch wırd die Kırche als „Lebensort“rgeben sıch nıcht 11UT für dıe deutsche Sicherheits- und Gottes deutlich, un Orm un: Wırkung der einzelnen
Außenpolitik insgesamt maßgebliche Eckwerte, sondern dıe Sakramente werden für dıe LeserInnen durchschaubar
angestrebten Reformen VO Strategıie und Streitkräfteplanung un: verständlıich.
Ussen auch In eiıner Strukturierung der Bundeswehr
umgesetzt werden.
ur polıtıschen Zielbestimmung erklären dıe Z  -Staaten ONIn iıhrer Londoner-Erklärung dıe Schaffung einer S1-
cherheitsstruktur, dıe sıch auf dıe Überzeugung gründet, daß
dıe Herausforderungen, dıe sıch In dem Europa tellen oa
werden, nıcht VO einer Institution alleın, „sondern 11UT In e1- DER urt och
1C Geflecht ineinandergreifender Instıtutionen, das dıe V RGÖT TERUNG
Staaten Europa und Nordameriıkas mıteinander verbindet, Sl Gottlosigkeit der

Vergötterung der Welt?
umfassend aufgegriıffen werden. Deshalb arbeıten WIT auft eiıne 6O} Sakramentale (sottes-
HECHMNEe Sıcherheitsarchitektur hın, in der dıe ATO, dıe SZE, erfahrungen 1n Kırche
die EKuropäische Gemeıinschaft, dıe WEU und der Europarat und Gesellschaft

A Z Seıiten. Gebundeneinander EIZANZENL el wırd innerhalb des polıtıschen
Konzeptes dıe Förderung „einer europäıischen Siıcherheits- DM/sFr. 39,80
identität“, dıe ärkung des europäılschen e1llers des Bünd-
N1ISsSeSs angestrebt.
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Das polıtische, strategische und miılıtärische NA IO-Konzept NA TO-Iruppen WITd innerhalb dieser Kategorıie gehalten
wırd VO den Erklärungen innerhalb VO Zzwel maßgebliıchen und dıe Verstärkungskräfte („Augmentatıon Forces
Koordinaten entworten: [JDen ersten Bezugspunkt bıldet dıe Dıie Hauptverteidigungsstreitkräfte werden künftig auf eıner

Aufgabe eiıner Definıtion des Verhältnisses den nı]ıederen ulIe der Einsatzbereıitschaft ZUr Verfügung gehal-
ten DiIe entscheıdend NCUC Kategorie Speerspitze der übrI1-Staaten Miıttel- und UOsteuropas. Hıerzu enthalten dıe Kr-

klärungen VO London und Rom eın umfassendes Angebot SCH Natokräfte sSınd el dıe Reaktionskräfte, Eıngreiftrup-
7U Dıalog und ZU1 Zusammenarbeıiıt. ichtige Marksteıine PCH mıt en Einsatzbereıitschaft und ExXxITrem kurzfristiger
auf dem Weg dieser künftigen Zusammenarbeıt bılden da- Verfügbarkeıt.
bel, dıe „Verhandlungen über konventionelle Streıitkräfte In Da diese KEınsätze erwartungsgemäß mıt schwıerıgen und

Europa“” zwıschen den Miıtglıedstaaten der A und den möglicherweıse umstrittenen polıtiıschen Entscheidungspro-
sıiehben irüheren Miıtgliedstaaten des Warschauer Paktes (VK Zessch verbunden Se1INn werden, wIrd weıtgehende Multinatio-

nalıtät angestrebt. Diıie Rea  1onskräfte sınd entsprechend derSE) und dıe ründung des „Nordatlantıschen Kooperat1ions-
rates  .. 1mM Dezember 1991. dem diese Staaten allesamt - Anforderungen noch einmal welıter ausdıfferenzliert: Eın kle1-

gehören. Im Jun1i 1997 formulıerten dıe Außenmuinister der HCN Anteıl sSınd Kräfte für Sofortreaktionen („Immediate Re-
AT  -Staaten auf iıhrer Kopenhagener JTagung „Unsere Si= actıon Forces IRF“) Innerhalb mehrerer Tage, aliur jedoch
cherheıt 1st unteılbar VO der er anderen europälischen mıiıt eiıner größeren Bandbreıiıte VO Einsatzmöglichkeıiten SOl-
Staaten.“ len dıe 55  apı' Reaction Forces“ verfügbar sSeIN.
IDen anderen Bezugspunkt bıldet dıe Verteidigungsbereıt- Diese NATO-Streitkräftekategorien sSınd en entscheıdender
schaft und -fähigkeıt 1mM 1(@ auf eın völlıg verändertes, Je- Bezugspunkt für dıe Struktur und Kategorisierung der Bun-
doch nıcht als wesentlıch eringer eingeschätztes Risikopoten-
tLal. Als „vielgestaltıg und AUS vielen möglıchen Rıchtungen deswehr für dıe nächsten Te Be1l der Bundeswehrpla-

nungskonferenz Mıiıtte Dezember 19972 stellt dıe Dıfferenzlie-
kommend“ beschreıbt dıe Londoner-Erklärung ünftige Rısı-
ken, dıe sıch AUsSs den Unsicherheiten des Zerfallprozesses der TunNng INn Hauptverteidigungskräfte und Krisenreaktionskräfte

und dıie damıt verbundenen Konsequenzen für Ausrüstungehemalıgen SowjJetunıon, der weltweıten erbreıtung der und Ausbıildung eınen Schwerpunkt dar Für das (3TrTOS der
Massenvernichtungswaffen W1e eıner grundsätzlıch Be- deutschen Streıitkräfte rlaubt der Wegfall der unmıttelbaren
drohung der AA  -Südflanke CHSCDEN: Resümilerend Bedrohung in Europa eiıne deutliche Reduzıerung der Eın-
wırd AUS dem skı771erten SZzenarıo gefolgert, „daß das MG satzbereıtschaft. 1995 sollen deutsche Krisenreaktionskräfte
Umfeld weder den /weck noch dıe sicherheıitspolitischen der ATO ZUT Verfügung geste werden können. Für dıe
ufgaben des Bündnıiısses verändert, deren Gültigkeıit viel-
mehr unterstreicht‘‘. el steht dıe grundsätzlıche rage des Planungen Wal €e1 dıe Annahme ausschlaggebend, daß dıe

Fähigkeıt ZARG Krisenreaktion mıiıttel- und langfrıstig innerhalb
künftigen Bündnıiıszusammenhaltes 1mM Hintergrund: Während des Bündnisses Bedeutung zunehmen wWITd.
des Kalten Krieges WaTl dieser In der Annahme begründet,
daß 1Ur W dıe gemeiınsame Verteidigungsanstrengung VO ıne weıtere polıtısche Vorgabe TÜr dıe langfristige Bundes-
Westeuropa und den Vereinigten Staaten dıe SowjJetunıion wehrplanung erg1ıbt sıch AUS der Demonstration deutscher

Bündnisfähigkeıt und deutschen Engagements für eıneder Unterwerfung VO SahNZ Europa gehindert werden konnte.
Die mıt der uflösung des Warschauer Paktes nıcht mehr be- ropäische Sıcherheitsidentität MC den au eiInes „Euro-
stehende Bedrohung MG einen großangelegten, gleichzeılt1g Orps  . In der Londoner Erklärung der A'TO WwIrd der Auf-

en europälischen NA1I:!  -Fronten vorgetragenen Angrıff bau multinatıonaler Orp als eın besonders stabıilisıerender
wıird Üre eın erhöhtes okales Gefährdungspotential ab- Faktor kolle  1ver Sicherheitssysteme ausgewlesen. Dıie In-

gelöst, das nurmehr einzelne Bündnispartner etrı ıt1atıve ergrıffen der deutsche Bundeskanzler und der fIranzÖö-
sische Staatspräsıdent 1mM Rahmen der eratung der Maas-
trıchter erträge und den In diesen festgeschrıiebenen An-

N A TO-Streıitkräfte mıt einer dıfferenzlerteren strengungen verstärkte sıcherheıtspolıtische Kooperatıon
innerhalb der el soll dıe bereıts bestehende eutsch-Aufgabenstellung französısche Brigade einem zunächst 11UT binationalen „Eu-
rokorps” erweıtert werden.

Innerhalb des veränderten sicherheıtspolıitischen Kontextes Die Inıtıatoren erholIifen jedoch eiıne S1ıgnalfunktion für dıe
unternımmt dıe ATO auch eıne Umstrukturierung 1ın MIi1- anderen Miıtgliedstaaten der wıederbelebten und mıt dem

Eınsatz ın der T1a 7A00 ersten Mal Handlungsfähigkeıt de-lıtärstrategie und Streitkräfteplanung. el steht eiıne starke
Dıfferenzierung der einzelnen Funktionen der N A TO-Streıt- monstrierenden WE  S ach zähem Rıngen und VO einıgen
kräfte 1m Vordergrund, dıe der Vielgestaltigkeıit künftiger angelsächsischen Verstimmungen (1n den USA meınten Kom-

Rısıkopotentiale echnung tragen sucht Die ünftige mentaforen 1ne NEUC Varıante des „amı SO home  CC I1Na-

Struktur umfaßt €e]l dre1 Hauptgruppen: Die Hauptverte1- chen können und In England unterstellte INan deutsch-
dıgungskräfte „Maın DDefence FOorces MDF*“) dıe eak- französısche Sonderwege und Profilierungsgelüste) begleitet,
tionskräfte („Reaction Forces c 1L1UT eın kleiner Teıl der konnte Anfang Dezember etzten Jahres eklärt werden, da
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das Eurokorps auch den Bündniıssen WEU und ALlLO ZAUE geht AaUus VO der pannung, daß einerseıts dıe Rısıken
FEınsatz ZAUE Verfügung stehen WITd. und Gefährdungen innerhalb des alten Europa Fragen

Herbst 1993 wiıll dıe Bundeswehr zudem Z7WEe]1 Bataıllone herausforderten, dıe gegenüber der Frıiıedensdiskussion der
etzten e eine Problemzuspitzung bedeuteten (von denfür den mögliıchen Eınsatz als UNÖO-Blauhelme ausgebıildet

und entsprechend ausgerüstet ZUT Verfügung tellen können. ethnonationalıstischen Konflikten bıs hın ZUT ord-Süd-Pro-
emaltı der mMWEe  T1ISEe und den weltweıten Miıgrationsbe-Nahezu Konsens YJUCTI NC alle polıtıschen Parteıen esteht

darüber, daß der immensen Umstrukturierungsvorhaben wegungen) Die Kriegsverhütung se1ıt dem /Z/weıten Vatıka-
nıschen Konzıl steht dıese als Z1el der katholischen Friedens-dıe Bundeswehr eiıne Wehrpflichtarmee bleiben soll Diıiese re 1m Vordergrund bleibe eın anspruchsvolles Ziel fürEntscheidung wırd Jjedoch 1M Konkreten ein1ges Kop(f{zerbre- dıe absehbare Zukunftchen mıt sıch bringen, da gerade für dıe NECU hinzukommenden Andererseıts se]len gegenwärtig dıe Möglıchkeıiten ungle1cAufgabenfelder Wehrpllichtige WECNN überhaupt 11UT De-

ıng einsatzfähig se1ın werden. ogrößer, Kriegsverhütung mıt polıtıschen 1MmM wesentlichen
mıt mılıtärıischen Miıtteln verfolgen. In diesem Rahmenen der Dıfferenzierung Sınd elne weıtgehende Reduzıe-

IUNg, aber auch eın deutlicher parkurs entscheıdende MM1- tellen dıe Autoren der Auffassung VO mılıtärischer Gewalt
als „letztem Miıttel“‘ das verstärkte erben für dıe Weıterent-lıtärpolıtische Eckwerte der künftigen Bundeswehrgestaltung.

Im SOg  en „2+4-Vertrag“ („Vertrag über die ab- wicklung VO eihoden un Instrumenten gewaltfreier Kon-
fliktregelung n3 dıe auch substantıelle Abstricheschlıeßende egelung INn ezug auf Deutschland“ VO De- Souveränıtätsanspruch der heutigen Natıonalstaaten mıt Inzember hat Deutschlan als erster der Unterzeichner-

tTaaten des KSE-Vertrags eıne Selbstverpflichtung ZUT Irup- den IC nehmen müßten. Gegenüber dem „gerechten
rund“‘ ZUI Rechtfertigung eiInes Krieges gelte 6S eden-penreduzıerung festgeschrıeben: DIS 1994 soll dıe Obergrenze

von 37/70) 000 Mann erreıicht sSe1InN. ken, daß dıe moralıische Verantwortung für Kriıege meıst meh-
Seıten zuzurechnen Nal Die “reCHLE Absıcht“ dessen,

der den Eınsatz VO (Gewalt erwäage, MUSSe dıe Entschlossen-
heıt aufweısen, kriıegsträchtige Elemente des Status YyUOEıine Iredensethische Dıskussion ist erforderlich beseltigen und diesen nıcht ınfach 11UT wıederherstellen
wollen Angesıchts der modernen alfen, mıt denen mılıtär1-
sche on ausgeiragen würden, müÜüsse, bezüglıch desIn der gegenwärtigen ase der Neuorlentierung der deut-

schen Sıcherheits- und Außenpolıtik ist neben der Entwick- „Krıteriums der Verhältnismäßigkeıt 1m Ausmaß der ANSC-
wendeten Gewalt“ edacht werden, daß Gewaltanwendunglung polıtıscher Konzepte 1mM Sınn des krıtischen Korrektivs

auch dıe Fortschreibung und Weıterentwicklung der chriıstlı- VO vornehereın abzulehnen sel, WENN das Rısıko ihrer Eiska-
latıon auf 00l thısch unannehmbares Ausmaß untragbar oroßchen Friedensethik unverzıchtbar. S1e stellt sıch dıe rage, 1N- erscheıne.wieweiıt dıe ethıschen aßstäbe, dıe beispielsweise dıe Deut- Das Papıer bezieht auch tellung ın der Debatte dıe C1-sche Biıschofskonferenz In ihrem Schreıiben „Gerechtigkeit weıterten Eınsatzmöglichkeıiten der Bundeswehr Solange dıechafft Frieden“‘ vgl Junı 1983, 255 aM und 260) {f.)

1im Te auft dıe Strategıe nuklearer Abschreckung formuhert Dıskussion dıe Reform der UN  S überwiıegend er den
heutigen Bedingungen der VO Souveränıtätsprinzıp SgePrag-hat, auch den veränderten sıcherheıtspolitischen ahmenDe-

dingungen enugen. Dazu hat dıe Arbeıtsgruppe „Jicherheits- ten Staatenwelt stattLinde, könne auft dıe Durchsetzung völ-
kerrec  ıcher Normen mıt mılıtärischen Zwangsmuitteln nıchtolıtık“ der Deutschen Kommıssıon Justıitia el Pax 1mM Jun1ı

des VErgaNgCNECN Jahres en bemerkenswertes Papıer C= grundsätzlıc verzichtet werden. ı Zu beachten ist jedoch, daß
dıe Beteıilıgung oder Nıchtbeteiligung deutscher Streitkräftelegt, programmatısch betitelt „ Vom gerechten rieg ZU DC- Eınsätzen außerhalb des NA TO-Gebietes nıcht dıe eINZIgEechten Frieden‘‘. Kern der Überlegungen ist dıe Auseıinan-

dersetzung mıt Elementen der tradıtıonellen ©  TE VO DC-
und VOI em nıcht vorrangıge rage 1M 1NDlIC auf dıe SC
melınsaAme Verantwortung für den au und dıe Gestalt e1-echten Ka1eR . Angezıelt Ist eın Perspektivenwechsel, „VON

der rage des Friedenserhaltes WCE und den ufgaben 1ICT internatiıonalen Ordnung 1st. 1elImenr sınd gerade
dort Phantasıe., Erfahrungswissen und Innovatıves konzept10-der Frıedensgestaltun L, VO der Frıedenssicherung AAa

Friedensförderung“. nelles Denken gefragt, das Desıgn nıchtmiılıtärischer
Strukturen des Frıiedenserhaltes und der Herbeiıführung VON

Bereits dıe herkömmlıche Tre VO gerechten rıeg efinıe- mehr internationaler Gerechtigkeıit entwerfen ist. In der
dıe Irıedliche Streitschlichtung nıcht als möglıche Alternatıiı- Auseinandersetzung mıt der tradıtıonellen moraltheolog1-
ZUT Gewaltanwendung, sondern als ethısche Verpflichtung schen Beurteiulung des Krıeges kommt dıe Untersuchung

1m strıkten Siınne. DiIe ökumenische Versammlung VO  —_ dem Schluß, diese erwelse sıch besonders dort ertragreıich,
9088/89 In der damalıgen DDR, AdUus deren Beschlüssen dıe S1E wenıger der rage nach der Gerechtigkeıt VON Krıegen als
Formulierung der ©  ME VO gerechten Frieden“ entlehnt vielmehr nach den Möglıchkeitsbedingungen eines “Serechten
wırd faßt dıese Aussage In den edanken der „vorrangıgen Friedens‘‘ nachgehe.
Option für dıe Gewaltfreiheit‘‘. Das Justıitia ei Pax-Papıer lexander Foitzik
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